
Im Heimatland des Schäufele vegeta-
risch-fränkisch kochen & essen? Nie
und nimmer! Oder doch? Cartoonist
Gerd Bauer zeigt das Dilemma in sei-
ner Illustration zum Vorwort dieses
wagemutigen Kochbuchs: Da sind
zwei gestandene Franken beim Gril-
len. »Reschbeckt, Dieter, wie Du des
machst! Vegedarier. Bei uns in Fran-
ken! Reschbeckt!« Und der antwortet:
»Willenskraft, Schorsch. Reine Willens-
kraft!« Schon richtig, der
durchschnittliche fränkische Esser hat
immer noch Vorbehalte gegen die
»gsunde Woar« mit dem so zähen wie
niederschmetternden Argument »Äs
besde Gmüüs is äs Fleisch!«.

Stimmt nicht! Das sagen jedenfalls
die Herausgeber von »Sadd &
Dsufriedn – Das Fränkisch Vegetari-
sche Kochbuch«. Katja Schilling, fach-
kundige Beraterin bei der Auswahl
der vorgestellten Rezepte, verweist
darauf, dass der immense heutige
Fleischkonsum der Franken in frühe-
ren Zeiten gar nicht existierte. Was
nicht heißt, dass man sich damals
gesünder ernährte: Kartoffeln und
Mehlspeisen waren die häufigsten
Bestandteile einer durchaus unausge-
wogenen Kost – trotz der großen
fränkischen Anbaugebiete für Gemü-
se wie dem Knoblauchsland. 

»Was kammern denn da überhabds
essn?« Viel. Sehr viel, und sehr gut,
weil schmackhaft. Der Beweis: die
rund 220 Rezepte in diesem Koch-
buch, von der »gmöisbröih« über den
»Kümmerlasalad« zu Spargel mit
»Soos Hollondääs«, »Breznmangold-
glöös«, »Semmelgniedla mid Bfiffer«,
»Gmüüsbaggers« hin zu solch einer

delikaten Nachspeise wie »Mohn-
bauchschdecherla mid Zwedschgn«.
Das Schöne an nahezu allen Rezep-
ten: Sie sind praxisorientiert, boden-
ständig, aber dennoch mit
Geschmacksraffinessen, und man
muss nicht tagelang wegen irgend-
welcher Zutaten und Spezialgewürze
herumirren. Nicht unerwähnt sei, dass
alle Kochanweisungen in solidem
Hochdeutsch verfasst sind. Ein schön,
klug und sachkundig gestaltetes
Kochbuch für Vegetarier mit
Geschmacksnerven: Das Salatblatt
kann kommen! Jochen Schmoldt
»Sadd & Dsufriedn – Das Fränkisch
Vegetarische Kochbuch«, Koberger &
Kompany 2010, 168 illustrierte Seiten,
Hardcover, 19,90 Euro
www.kobergers.de
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An Goudn, Albrecht!
So wurde einst gekocht: »Dürers
Kochbüchlein«
Was genau Maler Albrecht von seiner Frau Agnes zum Essen
serviert bekam, das ist leider nicht detailliert überliefert. Aber
was es gewesen sein könnte, und wie es zubereitet wurde, dar-
über gibt es eine Reihe von zuverlässigen Quellen. Petra Teetz,
Fränkin und Volkskundlerin, hat nachgeforscht. Immerhin er-
schien das älteste deutsche Kochbuch um 1350 in Würzburg,
und im Jahr 1485, also ein Jahr nach der Eheschließung der
Dürers, wurde in Nürnberg die »Kuchen maysterey« herausge-
bracht: das erste gedruckte Kochbuch überhaupt! Sollte Alb-
recht Dürer nämlich tatsächlich beispielsweise einen Leckerbis-
sen wie Huhn in Mandelmilch auf den Tisch bekommen haben,
erklärt das sofort seine
immense Schaffenskraft.
Und zum Nachtisch
eventuell ein in Weiß-
wein aufgekochtes
Kirsch-Kompott mit Zimt
und Honig? Das Koch-
büchlein informiert kurz
& knapp über Ess- und
Kocheigenarten von
einst und serviert jedes
Rezept so, dass es mühe-
los nachgekocht werden
kann.                           M.A.
Petra Teetz, »Dürers Koch-
büchlein«, ars vivendi
2009, Hardcover, 112
Seiten, 10,90 Euro

»Dürer«-
Rezept-
sammlerin
Petra
Teetz
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